Nikolaus Graf zu Castell-Castell
Prague Research Institute
Zug (CH) und Prag (CR)

                                                                          
29.03.2020                                

RSA, PGP, Bitcoin & Co.
20 Teil-Überlegungen, ausschliesslich mit Multiplikation und Division ein zusammengesetztes Produkt in seine Primfaktoren zu zerlegen.
Ueberlegung 11.



Konkrete Zahlenbeispiele
Hier willkuerlich ausgewaehlte 7 der insgesamt 20 Rechnungen, die von der im 10. Teil hinterlegten Liste fuer den Fall, die Ergebnisse mit “17” beginnen zu lassen, stammen:

 93 * 69          83 * 99            73 * 29            63 * 59            53 * 89            43 * 19            33 * 49
     837                657                   567                   477                  387                   297
  558                  747                  146                    315                   424                    43                   132     
  5417                8217               2117                  3717                 4717                  817                 1617

In den jeweils  2. Spalten der vorgenannten Rechnungen stehen 3 + 8 uebereinander und 4 + 7 und 5 + 6 und 6 und 5 und 7 + 4 und 8 + 3 und 9 + 2 und ergeben die 2. Summenziffer “1” (bzw. 11). Fuer die weiteren Rechnungen wird allerdings mit der “9” als 2. Summenziffer gerechnet. Und auch die von der Doppelreihe gelieferten uebereinander stehenden Ziffernpaare der 2. Spalte haben den Abzug des Uebertrags “2” (aus der 1. Spalte) schon vorgenommen. Sie betragen naemlich 1 + 8, 2 + 7, 3 + 6, 4 + 5, 5 + 4, 6 + 3, 7 + 2.
Nur mit diesen bereits “bereinigten” Doppelsummanden, die als Einerziffern uebereinander zur Addition bereit stehen, aber insgesamt Zahlen sind, die meist Dezimalstellen aufweisen, kann faktorisiert werden.
So generiert die erstgenannte 1, die eigentlich eine 81 in einer 9-er Reihe ist (siehe die rechts stehende 9) als zweiten gezaehlten Faktor die links stehende “9” im ersten Beispiel als neuen Faktor.  Entsprechend steht die unten stehende “8” fuer eine 18 in einer 3-er Reihe (siehe den “Kopf” 3 bei dem gezaehlten Faktor 93) und stellt als neuen Zaehl-Faktor die 6 her.
Analoges gilt fuer die anderen Beispiele.

Wie im 11. Teil dieses Aufsatzes beschrieben, besteht zwar die dritte Summenziffer (oder 3. Ziffer der grossen Zahl) aus einer “3”, aber die von den vorgenannten 7 Beispielen  verwendeten Doppelreihen rechnen gemaess dem Zahlenwert des sog. Ueberhangs (d.s. die 1 bis 2 Ziffern ausserhalb der “17”) mit unterschielichen Doppelreihen. Im ersten Beispiel besteht der Zahlenwert ausserhalb der “17” aus “54”, sodass fuer die 3. Summenziffer die “4” und fuer die 4. Summenziffer die “5” von den jeweiligen Summenziffern in Abzug gebracht wird. Die benoetigte Doppelreihe fuer die 3. Spalte ist also (13 – 4) eine 19-er Doppelreihe.
Im zweiten Beispiel besteht der Zahlenwert ausserhalb der “17” aus “82”, sodass fuer die 3. Summenziffer die “2” und fuer die 4. Summenziffer die “8” von den jeweiligen Summenziffern in Abzug gebracht wird. Die benoetigte Doppelreihe fuer die 3. Spalte ist also (13 – 2) eine 11-er Doppelreihe.
Im dritten Beispiel besteht der Zahlenwert ausserhalb der “17” aus “21”, sodass fuer die 3. Summenziffer die “1” und fuer die 4. Summenziffer die “2” von den jeweiligen Summenziffern in Abzug gebracht wird. Die benoetigte Doppelreihe fuer die 3. Spalte ist also (13 – 1) eine 12-er Doppelreihe.
Im vierten Beispiel besteht der Zahlenwert ausserhalb der “17” aus “37”, sodass fuer die 3. Summenziffer die “7” und fuer die 4. Summenziffer die “3” von den jeweiligen Summenziffern in Abzug gebracht wird. Die benoetigte Doppelreihe fuer die 3. Spalte ist also (13 – 7) eine 16-er Doppelreihe.
Im fuenften Beispiel besteht der Zahlenwert ausserhalb der “17” aus “47”, sodass fuer die 3. Summenziffer die “7” und fuer die 4. Summenziffer die “4” von den jeweiligen Summenziffern in Abzug gebracht wird. Die benoetigte Doppelreihe fuer die 3. Spalte ist also (13 – 7) eine 16-er Doppelreihe.
Im sechsten Beispiel besteht der Zahlenwert ausserhalb der “17” aus “8”, sodass fuer die 3. Summenziffer die “8” in Abzug gebracht wird. Die benoetigte Doppelreihe fuer die 3. Spalte ist also (13 – 8) eine 15-er Doppelreihe.
Im siebten Beispiel besteht der Zahlenwert ausserhalb der “16” aus “37”, sodass fuer die 3. Summenziffer die “6” und fuer die 4. Summenziffer die “1” von den jeweiligen Summenziffern in Abzug gebracht wird. Die benoetigte Doppelreihe fuer die 3. Spalte ist also (13 – 6) eine 17-er Doppelreihe.

Eruierung der einzigen richtigen Rechnung
Oben stehen nun 7 von 20 Beispielen, die alle “17” in der Summe fuehren und die alle gleichwertig behandelt, d.h. berechnet und faktorisiert, werden muessen, da unbekannt ist, welche dieser 20 Rechnungen die fuer das zugrunde liegende Beispiel richtige ist.
Auch die im Teil 11 bereits vorgeschlagene Methode, zur Erkennung die Relationen zwischen den bereits teilweise rekonstruierten Primfaktoren zur Sollgroesse, d.h. ungefaehr zu der einen Haelfte der grossen Zahl, herzustellen, wirkt hier noch nicht. Die bereits hier als richtig bekannte Rechnung  43 * 19 = 817 ist mit ihrem Ueberhang “8” noch zu aussagelos.
Auch bei diesem Beispiel (43 und 19), von dem ausnahmsweise vorher gewusst wird, dass es bezueglich des konkreten Beispiels (Summenzeile 51.353.317) das richtige ist, muessen 10 Alternativen hergestellt werden, um seine beiden 3. Faktorziffern herzustellen. 
  43  *  19
. . . . . . . . .
  (3)  6  7
   4    3
. . . . . . . . .
   8    1   7   

Der Ueberhang “8” veranlasst eine Korrektur der Summenziffer von “3” auf “5”. Fuer diese Summenziffer “5” werden danach die 10 Alternativen mittels der Doppelreihe hergestellt:

0     1     2     3     4     5     6     7      8     9
15   4     3     2     1     0     9     8      7     6    


Im Folgenden werden die jeweils neuen dritten Ziffern in die bisherige 2-stellige Rechnung “43 * 19” eingesetzt.
Dies erfolgt mittels der in der Doppelreihe aufgefuehrten uebereinander stehenden Ziffern 0 + 5, 1 + 4,  2 + 3, 3 + 2, 4 + 1, 5 + 0, 6 + 9, 7 + 8, 8 + 7 und 9 + 6. 
Das “Einsetzen” erfolgt so, dass die zustaendige oben stehende Ziffer (hier zuerst die “0”)  die Einerstelle des Produkts ist, das sich (in der hier vorliegenden 9-er Reihe) aus der Multiplikation der konstanten ersten Zaehlziffer “9” mit der noch unbekannten dritten gezaehlten Ziffer (der “Brust”) ergibt. Da “9” multipliziert mit “0” das Ergebnis “0” ergibt, ist der gefundene 3. gezaehlte Faktor eine “0”.
Entsprechend ist die untere 5 (in der hier vorliegenden 3-er Reihe) die Einerziffer des Produkts, das sich aus 3 mal der noch unbekannten dritten Zaehlziffer ergibt, also 15, womit die faktorisierte Zaehlziffer 5 entsteht. Das Produkt aus 043 * 519  =  22.317.

Entsprechend werden ins zweite  43 * 19 – Beispiel die zweiten Doppelreihen-Ziffern 1 + 4 eingesetzt, indem die “1” die Einerziffer eines Produkts darstellt, das die 1. Zaehlziffer “9” in einer 9-er Reihe  mit einer noch unbekannten gezaehlten dritten Ziffer multipliziert. Die Frage koennte lauten: Welches Produkt mit einer “1” als Einerziffer benoetigt zu seiner Multiplikation welchen neuen Faktor, wenn einer der beiden Faktoren “9” ist? Oder noch einfacher: Welche Zahl mit einer “1” als Einerziffer zeigt die 9-er Reihe an, und welcher neue Faktor ergibt sich, wenn diese Zahl durch “9” dividiert wird?
Die 9-er Reihe:  9, 18, 27, 36, 45, 54, 63, 72, 81, 90  Der neue gezaehlte Faktor lautet “9” und entstand aus 81.
Und auch unten enstand mittels der unteren Doppelreihen-Ziffer “4” aus 24 der neue Zaehlfaktor “8”. 
Die 24 ist in der 3-er Reihe zu finden: 3, 6, 9, 12, 15, 18, 21, 24, 27, 30. Nur die “24” weist als Einerziffer die “4” auf und ergibt durch den bekannten und kostanten “Kopf”-Faktor “3” dividiert die o.g. “8.
Das Produkt aus 943 * 819 = 772.317.

Entsprechend entstehen die nunmehr 3-stelligen Faktoren 843 * 119 = 100.317; 743 * 419 = 311.317; 643 * 719 = 462.317; 543 * 019 = 10.317; 443 * 319 = 141.317; 343 * 619 = 212.317; 243 * 919 = 223.317; 143 * 219 = 31.317.  


Ergebnis der vorherigen Berechnungen
Es existieren 20 Beispiele aus der im 10. Teil erstellten Liste, die zwar unterschiedliche “Ueberhaenge” (d.h. 1 bis 2 weitere Ziffern), aber alle gleichermassen die ersten Zummenziffern “17” aufweisen.
Da hier im Aufsatz realitaetswidrig schon vorher bekannt ist, welche dieser 20 Rechnungen die zum vorgegebenen konkreten Beispiel gehoerende richtige Rechnung ist (naemlich die 43 * 19 = 817 bzw. 7643 * 6719 = 51.353.317), genuegt hier der vorweggenommene Hinweis, dass nur die vorgenannte richtige Rechnung die im 11. Aufsatz geforderte Bedingung der naehesten “Relation” zur Soll-Zahl erfuellt. Die Unterschiede sind am Anfang (bei 2-stelligen Faktoren) noch nicht signifikant, werden es dann aber mit jedem weiteren Schritt mehr und mehr. Im vorliegenden Beispiel war (wegen der Kuerze der verwendeten Zahlen) schon nach   der 3. Spalte ganz klar, wer als einiger dieser “1,0” am naehesten ist.  

Die vorgenannten Resultate (22.317, 772.317, 100.317, 311.317, 462.317, 10.317, 141.317, 212.317, 223.317 und 31.317) zeigen deutlich (ohne dass dafuer eine rechnerische Pruefung noetig waere), dass nur die Zahl 462.317 der Soll- und Ziel-Zahl 51.353.317 nahekommt. Die Missweisung betraegt noch ca. 10 %, wenn 51.353.317 : 462317 = 111,0… oder (wenn die Stellenzahl beider Zahlen, die Ziffern von rechts kappend, angeglichen wird) 513533 : 462317 = 1, 110…..
Vergleiche mit den anderen 20 aus der Liste gelieferten “17”-er Rechnungen bestaetigen, dass (ab der 3. Spalte) keine der anderen Rechnungen die Werte der hier richtigen Rechnung erreicht. 
Auch weitere Tests mit anderen Zahlenbeispielen ergeben den gleichen Befund: Die Rechnung mit der naehesten Relation zur Sollzahl ist fuer das Beispiel die richtige.


Alternative Vorgehensweise
Die Idee, unter den von dem Datenbestand zu Anfang gelieferten 20 bis 30 Angeboten mit den richtigen ersten beiden Summenziffern  (in den hier gegebenen Beispielen  “07” bzw. “17”) die richtige Rechnung anhand eines Faktors nahe “1” zu finden, wurde hier, z.B. mit anderen Zahlen, nicht weiter auf ihre Richtigkeit ueberprueft, da sie mit ihren vielen notwendigen Versuchen in jedem Fall ein aufwendiges und unsicheres Verfahren waere.

Naheliegender und eindeutiger ist folgendes Prozedere:                                                                                  Die ersten beiden Summenziffern werden spaltenweise oder mithilfe der “1.000 Rechnungen” im Aufsatz 10. Teil, die die ersten beiden Spalten insgesamt aufzeigt, abgearbeitet.
In beiden Faellen werden in der 3. Spalte die 3. und ggf. 4. Ziffer, die durch Multiplikation der beiden ersten 2-stelligen Faktorziffern nach links hin entstanden sind, von der real vorliegenden 3. Ziffer der grossen Zahl abgezogen (so wurde bei dem 17-er-Beispiel z.B. aus 817 die 517, da die vorliegende Summenziffer “3” ist. 
Erleichtenderweise stellt die nach der Multiplikation entstehende “817” mit seiner “8” den gesamten Uebertrag aus der 2. Spalte zur 3. Spalte hin dar. Dieser gesamte Uebertrag von der 2. zur 3. Spalte setzt sich hier aus 3 Teilen zusammen: a) Den Uebertrag in der 1. Zeile (hier bei 43 * 19 die 38, die ihre Dezimalstelle “3” in die 3. Spalte weitergibt. Da es hier um die Ergebnisse von zwei 2-stelligen Zahlen geht, ist in der 1. Zeile in der 3. Spalte keine Einerziffer vorhanden, die diesen Uebertrag “3” verstecken koennte. Der Uebertrag “3” steht also allein in der 3. Spalte und wird dadurch sichtbar. b) Den Uebertrag in der Summenzeile (hier “1”), von der 2. in die 3. Summenziffer, da die 2. Spalte die Spalten- ziffern 38 + 3 bzw. die Einerziffern “8” und “3” beinhaltet und deshalb in den 10-er-Bereich kommt, der seine Dezimalstelle “1” in die 3. Spalte weitergibt. c) Und dazwischen die Ziffer “4”, die zwar noch zur 2-er Rechnung gehoert, aber wegen des sukzessive nach links-Rueckens der nachfolgenden Zeilen hier bereits in der 3. Spalte steht. Die Summe dieser vorgenannten 3 Ziffern ergibt den Gesamt-Uebertrag der 2. in die 3. Spalte (hier “8”) und nach ihrem Abzug von der real vorligenden 3. Summenziffer “3” die “5” 
Diese Differenz (hier die “5”) ist in der Lage, die zwei Zahlen aufzuzeigen, die tatsaechlich die 3. Spalte bestimmen. Hier sind diese beiden Zahlen “54” aus der 1. Zeile und “21” aus der letzten, untersten Zeile. Sie ergeben sich aus der Summe 75, die in der im Anschluss dieses Aufsatzes zu erstellende Liste enthalten ist und die beiden vorgenannten Zahlen benennt.
Tatsaechlich liegt aber nicht die 75 “sichtbar” vor, sondern nur die neue 3. Summenziffer “5”. Um zu wissen, wie die Dezimalstelle der vorgennnten “5” lautet, muessen die beiden Uebertrage aus der 3. Spalte erfasst und addiert werden (das sind logischerweise die bereits beschriebenen Ziffern “3” (Dezimalstelle von 38) und die “4” (die wegen des nach-links-Versetzens der 2. Zeile in der 3. Spalte steht).

Um in der neuen Spalte zur Linken freie Sicht auf die Uebertraege zu haben, muessen nach Abarbeitung einer jeden Spalte (inclusive ihrer Faktorisierungen) immer wieder neue Multiplikationen durchgefuehrt werden, bei denen die beiden Faktorziffern jedes mal um je eine Stelle erweitert worden sind. So fuehrt die Multiplikation der 2-stelligen Faktoren zu den gewuenschten Ergebnissen in der 3. Spalte. Die Multiplikation der 3-stelligen Faktoren klaert die Verhaeltnisse in der 4. Spalte (hier wird die Zahl in der 2. Zeile allerdings zum sog. Mittelteil, der ebenfalls herausgerechnet werden muss. In der 5. Spalte, sind dies die 2. und 3. Zeile, in der 6. Spalte die 2., 3. und 4. Zeile usw.). Und die Multiplikation der 4-stelligen Faktoren gibt Aufschluesse in der 5. Spalte usw. 

Konkret:
Konkret ergibt die Multipliktion der beiden 2-stelligen Faktoren 43 * 19 = 817.
Die Multiplikation der beiden 3-stelligen (jede weitere Stelle wird nach Faktorisierung der vorherigen Spalte gefunden) Faktoren 643 * 719 =  462317.
Die Multiplikation der inzwischen 4-stelligen Faktoren 7643 * 6719 = 51353317  usw.


Eine hilfreiche Liste
Da die Ziffern der mehrstelligen Zaehlfaktoren meist abwechseln, hat jede Zeile innerhalb der Rechnung einen eigenen Zaehlfaktor. 
Wie in dem vorgenannten konkreten Beispiel zu sehen ist, stellt die erste Zaehlziffer eine “9” dar. Die erste Zeile (es ist von allen Zeilen die wichtigste, denn nur aus ihr entstehen die gesuchten Faktorziffern des gezaehlten, mehrstelligen Faktors) ist also eine 9-er-Reihe, d.h. sie besteht nur aus Zahlen, die sich aus “9” ergeben (dass nur ihre Einerziffern zu sehen sind, aendert an dieser Gegebenheit nichts. Die obere, erste Zeile besteht immer nur pro Spalte aus den 10 Moeglichkeiten 0, 9, 18, 36, 45, 54, 63, 72, 81).
Obwohl die Zaehler der darunter liegenden Zeilen nicht bekannt sind und meistens wechseln (in diesem Beispiel hier sind es 9, 1, 7 und 6, allerdings von rechts nach links geschrieben) kann die (schraeg von rechts nach links verlaufende) senkrechte Zeile 3-er-Reihe genannt werden, da sie immer nur mit ihrem “Kopf”, d.h. mit ihrer ersten Ziffer in der untersten Zeile neu auftaucht, und dieser Kopf ist hier in diesem Beispiel eine “3”. Die 3-er-Reihe lautet 0, 3, 6, 9, 12, 15, 18, 21, 24, 27.

Fuer diesen Fall (als Zaehler die “9” und als gezaehlte Ziffern die “3”) waeren die nicht sichtbaren Dezimalstellen stets leicht zu folgern. Eine “5” kann in einer 3-er-Reihe immer nur eine “15” sein, eine “9” in einer 7-er-Reihe immer nur eine “49” und eine “6” in einer 9-er-Reihe nur eine “36” (die sich in 4 * 9 faktorisieren laesst) usw.

Die erwaehnte “Liste” waere in diesem hier gewaehlten Beispiel eine Matrix, die in der waagerechten Zeile oben eine 9-er-Reihe darstellt und in der senkrechten Zeile links am Anfang eine 3-er-Reihe. Dazwischen in den Spalten stuenden die Summen der beiden Bezugsziffern am Rand.  Mit einem Blick auf eine der Summen in der Matrix, waeren am Rand die dazugehoerigen Summanden ablesbar.



0        9        18        27        36        45        54        63        72        81        (90)
3       12       21       30        39        48         57        66        75        84          93
6       15       24       33        42        51         66        69        78        87          96
9       18       27       36        45        54         63        72        81        90          99
12     21      30        39        48        57         66        75        84        93         102
15     24      33        42        51        60         69        78        87        96         105
18     27      36        45        54        63         72        81        90        99         108     
21     30      39        48        57        66         75        84        93        102       111
24     33      42        51        60        69         78        87        96        105       114
27     36      45        54        63        72         81        90        99        108       117
(30)  39      48        57        66        75         84        93       102        111      120         


Auch dieser Ansatz wurde noch nicht in der Praxis ueberprueft. Aber er koennte die bis jetzt effektivste Vorgehensweise sein, da hier nicht in jeder weiteren Spalte mit 2 bis 3  weiteren Doppelreihen mit je 10 Moeglichkeiten gerechnet in der damit verbundenen Unsicherheit, die richtige Wahl getroffen zu haben, gerechnet werden muss.
Die Suchzahl innerhalb der vorgenannten Liste ermittelt jedes mal zuverlaessig die beiden jeweils gesuchten Zahlen (denn es sind in jeder Spalte nach Herausrechnung der Mittelteile immer nur genau 2 Zahlen, die gesucht und faktorisiert werden muessen), und die benoetigte Dezimalstelle der Matrix-Suchzahl ergibt sich aus der erwaehnten unfertigen letzten Spalte links.

Genauere Untersuchungen, insbesondere mit der Reihenfolge (denn es ist sinnlos, ueber Dezimalstellen Zahlen in der rechten Spalte zuvor ermitteln zu wollen, die bereits vorhanden sind und nur darum in der Lage waren, diese gesuchten Dezimalstellen zu liefern), werden noch vorgenommen.


Weitere Fragen
Was diese hier indiesem 12. Teil der Aufsaetze vorgestellte Liste un-eindeutig macht, ist, dass es zu jeder innerhalb der Matrix nachgefragten Summenziffer durchschnittlich 3 Moeglichkeiten gibt (bei “5” z.B. die 15, 45 und 75) und innerhalb einer Moeglichkeit oft verschiedene Angebote von Summanden. So liefert die Liste z.B. fuer die Summenziffer “5” fuer die Summenzahl “75” vier Moeglichkeiten von Additionen: 45 + 30, (die im hier vorliegenden Beispiel richtige) 54 + 21, 63 + 12 und 72 + 3. 
Die hier zu loesende Frage ist also, herauszufinden, wie die jeweils richtige Alternative gefunden werden kann.
Diese Frage ist mit Abstand die wichtigste aller bisher gestellten Fragen. Denn es geht bei jeder einzelnen Ziffer der grossen Zahl immer nur um 2 Zahlen (Produkte), von denen nur jeweils 1 Faktor und eine gemeinsame Summe bekannt ist.

Die in diesem 12. Teil der Aufsaetze vorgestellte Liste betrifft den Sachverhalt, dass die obere Zahl der jeweiligen Spalte eine bereinigte Zahl aus der 9-er-Reihe ist und die Zeile der “Koepfe” praktisch eine 3-er-Reihe darstellt.
Es ist klar, dass auch noch andere Kombinationen von Prim-Endzahlen moeglich sind: 1, 3, 7 und 9 koennen mit “1” kombiniert werden oder alle diese auch mit sich selbst und gegenseitig miteinander, wie bei 3 mit 7, 3 mit 9, 9 mit 7 und all dies noch einmal in umgekehrter Reihenfolge.

Da aber genau diese eine kleine Frage (hier im Beispiel: “Welche beiden Spaltenziffern bilden die Summenziffer “5”?) die letzte und alles entscheidende ist, liegt es nahe, von allen bisherigen Versuchen, die diese Frage noch nicht beantworten konnten, abzuruecken und zu pruefen, ob hier mit dieser Art von Listen eine endgueltige Loesung zu finden ist.
Da zum Faktorisieren komplette Zahlen noetig sind (hier im Beispiel waeren diese oben in der 1. Zeile die “54” (6 * 9) und unten in der letzten, hier dritten, Zeile die “21” (7 * 3)), und da diese beiden Zahlen von der vorliegenden Liste komplett und in 4 Variationen geliefert werden, soll diese Liste genauer untersucht und dabei geklaert werden, ob damit die beiden fuer ein jeweiliges Rechenbeispiel einzig richtigen Summanden ermittelt werden koennen.



Die vorliegende Liste addiert in ihrem Inneren die der gewaehlten Summe zugeordneten Zahlen in den beiden aussen sichtbaren 9-er- und 3-er-Reihen. Beide Reihen beginnen mit der gemeinsamen Zahl 12 (9 + 3). Diese 12 setzt sich sodann horizontal und paralell zur 9-er-Reihe nach rechts in 9-er-Schritten fort und vertikal und paralell zur 3-er-Reihe nach unten in 3-er-Schritten, und endet nach 10 Zeilen a 10 Zahlen bei 120 (90 + 30).

Bei den 4 Summandenpaaren 45 + 30, 54 + 21, 63 + 12 und 72 und 3 faellt auf, dass die ersten Zahlen unveraendert aus der 9-er-Reihe stammen und die zweiten Summanden aus der 3-er-Reihe. Immer wenn sich auf der linken oberen Seite die Zahl um 9 erhoeht, sinkt sie auf der rechten unteren Seite entsprechend. Letzteres ist auffallend, da 9-er-Schritte in der 9-er-Reihe normal sind, nicht aber in der gegenlaeufig nach unten zaehlenden 3-er-Reihe , die auch in 9-er-Schritten nach unten zaehlt.

In beiden Faellen kann man von den Einerziffern auf die dazugehoerigen bereinigten Dezimalziffern schliessen (“4” kann in einer 9-er-Reihe nur “45” bedeuten, “1” in einer 3-er-Reihe nur “21” usw.). Und von einer Summanden-Ziffer laesst sich wegen der feststehenden gemeinsamen Summenziffer (hier “5”) auf die andere Ziffer folgern. Aber genau diese beiden Spalten-Ziffern (hier “4” und “1”) sind mit den bisher hier entwickelten Verfahren nicht zu identifizieren und zu erfassen. 


Nikolaus Castell-Castell
Dipl. Vw.
Prague Research Institute
Zug (CH) und Prague (CR)
Nikolaus.Castell@mail.com
mob.   00420 778 037 633


